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Tennis ist der ideale
Sport für jedes

Alter. Ob Kinder,
junge Erwachsene
oder Senioren – sie

alle können über
„Play + Stay“ an
Tennis herange-

führt werden.
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DER AUTOR: DIPLOM-SPORT-
LEHRER UND -TRAINER HANS-
PETER BORN, 54, IST SEIT 1992
BUNDESTRAINER BEIM DEUT-
SCHEN TENNIS BUND.

E
s gibt nur wenige Sport-
arten, die wie Tennis als
„Livetime Sport“ be-

trieben werden können. Ten-
nis ist ein Sport für viele Ziel-
gruppen und für jedes Alter.
Sechsjährige Kinder können
ebenso wie 80-jährige Senio-
ren Tennis spielen und vor al-
lem auch miteinander spielen.
Grundsätzlich lassen sich
zunächst drei große Zielgrup-
pen unterscheiden. Zum ei-
nen sind dies die beginnen-
den Kinder und Jugendlichen.
Zum anderen sind es die jun-
gen Erwachsenen, die Tennis
als eine attraktive Sportart ent-
deckt haben oder Tennis als
ideale Umsteigesportart be-
trachten. Die dritte Gruppe
bilden die Senioren, für die
Tennis ebenfalls eine hervor-
ragende Freizeitbetätigung
darstellt. Innerhalb dieser drei
Zielgruppen gibt es weitere
Untergruppen, die sich hin-
sichtlich ihres Alters, ihres
Könnens und ihrer Motivati-
on unterscheiden.

Bei den Jüngsten sind es die
talentierten Kinder, die Tennis
als Wettkampfsport betreiben
möchten. Zu der Zielgruppe
der Kinder und Jugendlichen
zählt aber auch die Initiative
„Tennis in der Schule“. Auf
Landesebene existieren hier-

bei verschiedene
Kooperations-
modelle. Über
die Einbezie-
hung der Ver-
einstrainer kön-
nen Kinder in

Arbeitsgemeinschaften Tennis
kennen lernen und an-
schließend im Verein weiter-
spielen. Schließlich gibt es
Tennis mit Behinderten. Die-
se oft vernachlässigte Ziel-
gruppe kann ebenfalls über
„Play + Stay“ zum Tennis ge-
führt werden. Rollstuhltennis
ist als Sport bereits etabliert.

Schritt
für Schritt

Die Kampagne „Play +
Stay“ zielt auf die Gruppe der
beginnenden Spieler. Über
die methodischen Stufen
„rot“ – „orange“ – „grün“ sol-
len Anfänger Schritt für
Schritt Tennis spielend lernen.
Die Gruppe der Tenniseinstei-
ger erstreckt sich auf jedes Al-
ter. Es gibt drei- bis vierjährige
Kinder, die über ihre Tennis
spielenden Eltern zum Tennis
kommen. Für sie ist das Klein-
feldtennis in der roten Stufe
der ideale Beginn. Die leich-
ten „roten“ Bälle ermöglichen
zusammen mit den passenden
kleinen Schlägern und niedri-
gen Netzen recht bald erste
einfache Ballwechsel. Diese
günstigen Lernvoraussetzun-
gen erleichtern auch jungen
Erwachsenen und älteren
Menschen den Start in den
Tennissport. Insbesondere un-
terstützt der langsam fliegen-
de Ball die ersten Ballwechsel
über kurze Entfernungen.

Das methodische Konzept,
das hinter „Play + Stay“ steht,
macht es möglich, in fast je-
dem Alter Tennis zu erlernen.
Entscheidend ist ein einfacher
und spielerischer Beginn, der
Lust auf mehr Tennis macht.
Der Umgang mit Ball und
Schläger soll Spaß machen

und Erfolgserlebnisse sichern.
Tennislehrer und Trainer müs-
sen von der ersten Stunde an
die Spielfähigkeit in den Mit-
telpunkt des Unterrichts stel-
len. Über einfache Spiele mit
Ball und Schläger kann die
Spielidee des Tennisspiels ver-
mittelt werden. Die Tennis-
technik spielt in den ersten
Stunden zunächst eine unter-
geordnete Rolle. Stattdessen
müssen die Spieler das Flug-
und Absprungverhalten sowie
die Geschwindigkeit des Bal-
les kennen- und berechnen
lernen. Beginner sollen von
Anfang an viel in Bewegung
sein und lernen, dass die Bein-
arbeit ein wesentlicher Be-
standteil des Spiels ist.

In der Gruppe
Als günstigste Organisati-

onsform hat sich in der Praxis
mit Anfängern der Gruppen-
unterricht erwiesen. Das Ler-
nen in einer Gruppe Gleich-
gesinnter führt zu raschen

Lernerfolgen und bringt mehr
Freude. Darüber hinaus ist er
deutlich kostengünstiger als
der Einzelunterricht. Unter
Experten besteht Einigkeit
darüber, dass sowohl Kinder,
jüngere Erwachsene als auch
Senioren im Gruppenunter-
richt über die drei Stufen
„rot“ – „orange“ – „grün“ spie-
lorientiert an Tennis herange-
führt werden sollen. Die ver-
schiedenen Zielgruppen erfor-
dern aber auch eine spezifi-
sche Differenzierung hinsicht-
lich der Vermittlung. So ler-
nen Senioren und junge Er-
wachsene anders als Kinder.
Erfahrungsgemäß ist bei Kin-
dern das visuelle Lernen be-
sonders ausgeprägt. Vorma-
chen und Nachmachen führt
bei ihnen zu raschen Lerner-
folgen. Erwachsene und Seni-
oren erwarten darüber hinaus
auch verbale Informationen.
Sie wollen etwas erläutert und
erklärt bekommen.

Für Tennislehrer und für

Vereine stellen die Erwachse-
nen im Alter zwischen dem
zwanzigsten und vierzigsten
Lebensjahr und die Gruppe
der Senioren das größte
Schüler- beziehungsweise Mit-
gliederpotenzial. Der überwie-
gende Teil dieser Gruppe hat
keine leistungssportlichen
Ambitionen. Ihre Motive sind
sehr unterschiedlich. Viele
sehen im Tennis eine Mög-
lichkeit, sich fit zu halten. An-
dere suchen Geselligkeit und
soziale Kontakte. Tennis ist
ein idealer Sport für alle Fami-
lienangehörigen. Wie kaum
eine andere Sportart kann
Tennis sowohl miteinander als
auch gegeneinander gespielt
werden. Das Spielen auf den
kleineren Spielfeldern mit den
langsameren Bällen kommt
den Interessen dieser großen
Zielgruppe sehr entgegen. Sie
suchen den schnellen Erfolg
und wollen möglichst rasch
spielfähig werden. Beginnend
im Kleinfeld können Erwach-

sene und Senioren schon sehr
bald auch im größeren „Mid-
court“ mit Gleichgesinnten
Bälle schlagen. Über spezielle
Angebote zur weiteren Ausbil-
dung der Freizeitspieler kön-
nen Tennisschulen für eine
Belebung des Spielbetriebs in
den Vereinen sorgen. Zu Be-
ginn steht dabei die Freude
am Spiel und an der Bewe-
gung vor dem Erwerben der
Tennistechnik. Der Tennisleh-
rer ist im Anfangsstadium
eher als Motivator und Ani-
mateur gefordert. Im Laufe
der Zeit wollen Freizeitspieler
sicherlich auch ihr Spiel ver-
bessern und Techniken erwer-
ben, die zu mehr Erfolg
führen. Entsprechende spezi-
elle Technikkurse müssen
dann vom Tennislehrer ange-
boten werden.

Ebenso muss sich um die
immer größer werdende
Gruppe der Senioren geküm-
mert werden. Fitness-Studios
gehen verstärkt auf sie zu und
bieten spezielle Programme
an. Auch Senioren können
durch den einfachen Einstieg
über „Play + Stay“ zum Ten-
nis animiert werden. Vereine
und Tennislehrer müssen sich
insbesondere um dieses Po-
tenzial kümmern. Es muss
sich etwas rühren, sonst geht
nichts mehr. Aktive Werbung
mit interessanten Angeboten
können auch in Vereinen die
Anlagen wieder füllen.
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Der Gruppenunterricht hat
sich im Einsteigerbereich für
alle Altersklassen als die beste
Organisationsform erwiesen.




